
werte!

s UlM LH
bei

Och«« jr..
»enbikg.

nberjg.

eorg
litrve.
jausen,
schöner, stach

en
«ich Wch
bach.
, starkes

en
Wolfiuger,
lndwirt.

rügen
len.

liltel , Mm,
iche Nr. 8̂.
>eiler.
reife, jungenM
-en
m
Ue, Schrmk
nach.
i frischmelkend

gen.
krust Kull.

enschen billlli!
ch der HardD
!lben
iurmlingen,
lWürtteriiiA

!Mark. - .
e von W«M
lecht.

UsM
M
lskunsterteid«
>enden stetst
gefügt wert!»
dürfte es

ck Doppetz«!
ückautwort,
nden.
V. MztAkt

vsv
:srst«

. kM>

Bezugspreis:
Vierteljährlich in Neuen.
bürg^ 2 85. Durch die
Mim Orts - und Ober.
Mts -Verkehr ^ 2.83,
,M sonstigen inländischen
verkehrt 2.95 und30^

j)c>stbestellgeld.

Gestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
oußerdem die Autzsträger

jederzeit entgegen.

Hirekonto  Nr . 2^ bei
z», Gberamts-Sparkasse

Neuenbürg.

Der LnztälLr.
Knzeigsr für Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen VberamtsbLzirk Neuenbürg.
Lrkcheinl tSglkeh mit Nusnahme Ser Sonn- unS Sei erlag«.

Druck und Verlag der L. Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ). Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
»ie einspaltige PetitzeNe
oder deren Raum 20 A
außerhalb des Bezirks
22 A bei Ausknnftsertei-
lung durch die Geschäfts»

stelle 30 ertra.
Reklame -Zeile  50 ^
Bei größeren Aufträge»
entsprech. Rabatt , der in
Falle des Mohnverfahr

hinsällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Rr . 4.
Für telef . Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

^137. Neuenbürg , Dienstag den 17. Jnni ISIS. 77. Jahrgang.
Deutschland.

Reutlingen,  16 . Juni . Am Samstag vormittag
«urde die Arbeiterschaft durch Laufzettel aufgefordert, sich
zu einer Demonstration auf dem Marktplatz einzufinden.
Mele Hunderte von Männern und Frauen folgten dieser
Aufforderung. Zwei sozialdemokratische Gemeinderatsmit-
alieder, darunter die Landtagsabaeordnete Laura Schradin,
hielten um 12 Uhr mittags Ansprachen gegen die unge¬
nügende Lebensmittelversorgungund brachten heftige Vor¬
würfe gegen das Lebensmittelamt in Reutlingen vor, die sie
besser auf dem Rathaus angebracht hätten, wo sie jeder
Zeit in der Lage wären, als GemeinderatsmitgliederEin¬
blick in die Verwaltung zu nehmen. Die Demonstration
verlief zunächst ziemlich ruhig. Um 1 Uhr standen aber
„och mehrere hundert Personen in Gruppen auf dem Markt¬
platz, die sich dann plötzlich zusammentaten und haufen¬
weise in das Rathaus eindrangen, um ihre Beschwerden
vorzubringen. Ueber das Ergebnis ihrer Vorsprache liegen
noch keine zuverlässigen Nachrichten vor. Bemerkenswert
war, daß sich bei der Demonstrationdas weibliche Element
am lautesten gebärdete.

München,  14 . Juni . Wegen Lohnforderungen ist
bas technische Hilfspersonal der „Münchener Neuesten Nach¬
richten" und der „München-Augsburger Abendzeitung" in
den Streik getreten. Beide Zeitungen konnten daher heute
früh nicht erscheinen.

Weimar,  15 . Juni . Im Reichsministerium ist man
„och der Ansicht, daß spätestens am Montag die Antwort
der Entente auf die deutschen Gegenvorschläge überreicht
werden wird. Wenn das wirklich zutreffen sollte, würden
die Mitglieder der deutschen Friedensdelegation aus Ver¬
sailles am nächstfolgenden Abend, also am Dienstag, in
Weimar eintreffen. Der Mittwoch gehört dann dem Reichs-
kaiinett und den Parteiführern zur Beratung der Antwort
mit der deutschen Friedensdelegation.

Am Donnerstag vormittag würde der Friedensausschuß
zusammentreten und am Nachmittag das Plenum der Na¬
tionalversammlung. Wenn bedeutsame Milderungen von der
Entente zugestanden werden, könnten sich alle Beratungen in
Weimar in die Länge ziehen, andernfalls dürften sie recht
kurz sein, denn die Aussprache der letzten beiden Tage haben
sowohl in Regierungskreisen wie in den Fraktionen in Wei¬
mar ergeben, daß die Entscheidung bestimmt und unentwegt
iunegehalten werden soll, die in Berlin am 12. Mai in der
Nationalversammlung verkündet worden ist. Wenn ein „Nein"
auf die feindliche Note gesagt werden muß, so kann heute
natürlich niemand Voraussagen, was geschehen wird. Wahr¬
scheinlich dürste aber nach Abgabe eines „Unannehmbar" die
Nationalversammlung zunächst noch zusammenbleiben und die
bann erfolgenden neuen Entscheidungen der Entente abwarten.

Bom sozialdemokratischen Parteitag.
Weimar,  14 . Juni . Die Rede Wissels hatte scharfe

Erwiderungen des Reichsministers David und des Reichs-
«inisters Robert Schmidt zur Folge.

Dr. David erwiderte dem Reichswirtschastsminister, daß
rs nicht richtig sei, die Schuld an der Enttäuschung der
Assen auf die Regierung zu schieben. Nicht die Regier-

hat das Volk enttäuscht, sondern das Volk hat die Re-
Mßng eyüauscht. Wir.  nryfsen das soziale Bewußtsein
»ecken. Solange dieses nicht da ist, treibt das deutsche Volk
dem Chaos zu.

Der RoichsernährungsministerSchmidt erwiderte dem
Neichswirtschaftsministeru. a., es sei unrichtig zu behaup¬
ten, daß das Sozialisierungsaesetz unter dem Druck der Ber¬
liner Straßenkämpfe durchgefetzt worden sei. Der Reichs-
wittschaftsmilüster getade müsse wissen, daß das Gesetz vor
dem Mobaufstande in Berlin bereits ausgearbeitet gewesen
sei. Uebrigens sei das Reschswirtschastsministerium. ose xin-
jige Stelle gewesen, die alle Versuche des Reichsernährungs-
Nlinisteriums, Lebensmittel aus dem Auslande hereinzube¬
kommen, durchkreuzt habe.

Sodann wurden zu Vorsitzenden der Sozialdemokratischen
Pattei gewählt, die Herren Hermann Müller-Breslau, Otto
Nels-Berlin, zu Kassieren Bartels und Braun. Schließlich
würden in den Vorstand noch gewählt: Scheidemann, Mol-
stnbuhr, Pfannkuch, Heinrich Schulz, Frau Jucharz, Adolf
Ritter, Otto Frank und Frau Ragnik.

Den Schluß der heutigen Sitzung bildeten die beiden
Referate über das Rätesystem, wie es der Verfassung ein¬
verleibt werden soll. Es sprachen Dr. Sinsheimer und
Tohen-Reuß.

Ausland.
Straßburg,  14 . Juni . Wie zuverlässig verlautet,

haben Verschleppungen alteingesessener Elsaß-Lothringer nach

dem Innern Frankreichs durch die Franzosen in neuester
Zeit eingesetzt. Von Mülhausen, Kalmar, Straßburg , Metz
und auch von den Landstädten sind bisher über tausend zum
Teil im öffentlichen Leben stehende angesehene Männer
zwangsweise nach Jnnerfrankreich abgeschoben worden. In
der Regel erhielten diese Leute plötzlich Befehle, binnen fünf
Tagen das Land zu verlassen. Sie dürfen sich den künf¬
tigen Aufenthaltsort in einer von den französischen Behörden
bestimmten Gegend selbst wählen. Dies ist das einzige
Entgegenkommen, denn im übrigen werden sie dorthin von
Gendarmen transportiert und müssen sich täglich beim Poli-
zeikommiffar melden.

Lugano,  16 . Juni . Die italienische Armeeleitung hat
nach einem Bericht 20 OM Beurlaubte einberufen. Nach
Mailänder Zeitungsmeldungen sollen militärische Maßnahmen
gegen Deutsch-Oesterreich nicht vor dem 15. Juli beginnen.

Washington,  16 . Juni . Im amerikanischen Sena
scheinen sehr unerquickliche Dinge für Wilson vor sich zu
gehen. Die republikanische Mehrheit der Senatskommiffion
für auswärtige Angelegenheiten hat es durchgesetzt, daß der
Senat die Aufnahme des Wilsonschen Völkerbundplanes in
den Friedensvertrag ablehnt, aber die demokratische Minder¬
heit ihrerseits hat es durch parlamentarische Kniffe zuwege
gebracht, daß diese Entschließung erst am Montag nachmit¬
tag gefaßt werden kann. Die Republikaner lassen sich da¬
durch aber nicht irre machen, sondern erklären, daß mögli¬
cherweise ein Sonderfrieden zwischen Amerika und Deutsch¬
land die Folge der im Senat ausgefochtenen Kämpfe
sein wird.

Haag,  16 . Juni . Wie das „Handelsblad" aus Ber¬
lin meldet, wird die deutsche Regierung die Auslieferung
des nach Holland entflohenen Oberleutnant Vogel ver¬
langen.

Amsterdam,  14 . Juni . Dem Preffebüro Radio zu¬
folge melden „Newyork Times" aus Tokio, daß in ganz
China ungeheure Entrüstung über die Entsendung japanischer
Kriegsschiffe nach den chinesischen Gewässern herrsche.

Sturm auf das Züricher Gefänguis.
Zürich,  14 . Juni . Die Arbeiterunion berief auf

Freitag Abend eine Versammlung nach Zürich ein zum Ge¬
dächtnis für Rosa Luxemburg. Nach verschiedenen Ansprachen
wurde mitgeteilt, daß der Verbandssekretär Konrad Wyß
vor zwei Tagen an der Schweizer'Grenze verhaftet worden
sei und in das Bezirksgefängnis in Zürich verbracht wurde.
Hierauf zog die Menge vor das Gefängnis und stürmte es.
Die Bedeckungsmannschaft des Gefängnisses eröffnete das
Feuer auf die Stürmenden, worauf in gleicher Weise von
der Menge geantwortet wurde. Wyß wurde schließlich vom
Gefängnispersonalsteigegeben, worauf der Tumult sich legte.
Bis 12 Uhr nachts waren 12 Verwundete ins Kantonspital
eingeliefert worden, von denen zwei bis heute morgen ge¬
storben sind.

Zürich,  16 . Juni . Die Opfer der schweren Kämpfe
in Zürich find, wie bis jetzt festgestellt werden konnte, 2
Tote und 20 Verwundete. Das Kantonatsbezirksgerichts-
gebäude, ein großer, schwerer moderner Bau, wurde von der
Menschenmenge belagert und stark demoliert. Fast alle
Fensterscheiben sind eingeschlagen worden.

Kommrmisttfche Putschversuche i« Wie « .
Wsen,  16 . Juni . Am Sonntag haben nach einer

Kommunistenversammlung vor dem Parlament und der Po-
lizeidirektioü Putschversuche statlgefunden, in deren Verlauf
es zu blutigen Zusammenstößen zwischen den Demonstranten
und der Wache kam. Nach den bisherigen Feststellungen
wurden 5 Wachorgane mehr oder weniger schwer verletzt,
auf Seiten der Demonstranten sind 66 Personen verletzt
worden davon 7 oder 8 tödlich. Die Volkswehr unterstützte
seit Nachmittag die Wachorgane. Abgesehen von dem un-,
mittelbaren Schauplatz der Ausschreitungen herrscht in der
ganzen Stadt Ruhe. -

Wien,  16 . Juni . Die kommunistische Parteileitung
gibt in einer Erklärung, durch die lautgewordenen Befürch¬
tungen veranlaßt, bekannt, daß die heutige Wiener Kommu-
nistenvdrsammlung als Ausgangspunkt für einen Putsch zur
Einführung der Räterepublik benutzt werden konnte. In
der letzten Arbeiterratssitzung erklärte Fritz Adler, namens
fever Partei , keine Gnade geben zu können, wegen derjenigen,
deren Politik sich gegen die Arbeiterschaft richtet. Kommu¬
nistenvertreter griffen die Sozialdemokraten stark an.

Wien.  16 . Juni . Der Versuch eines Putsches zur
Herbeiführung der Räterepublik in Wien ist mißglückt. Das
Staatsamt hat mehr als 40 Verhaftungen hervorragender Kom¬
munisten verfügt. Darunter sind eine Anzahl Russen. Bei
den blutigen Zusammenstößen bei einer Kommunistenversamm¬
lung hat es 8 Tote gegeben. Eine Anzahl Kommunisten
sind in die Gefängnisse eingeliefert worden.

Zur StreMage i» Italic «.
Berlin,  14 . Juni . Die Streiklage hat sich in Italien

verschärft. Der „Avanti" ist heute von Nachrichten über
Streiks und Tumulte angefüllt. In Turin kam es gestern
zu Straßenkämpfen zwischen Arbeitern und der bewaffnete»
Macht, bei denen das Gebäude der Arbeitskammer mit
Steinen beworfen wurde.

Der „Avanti" schildert die Lage folgendermaßen: „Agi¬
tationen, Streiks in fast ganz Italien , Sperren, Konflikte,
Tote und Verwundete, das ist das Bild unseres Landes.
Die Lebensmittelpreise steigen, zu schwindelnder Höhe, Roh¬
stoffe fehlen, die Arbeitsmöglichkeit schwindet. Das Elend
wächst in Italien überall. Jede Berufsklaffe befindet sich
in furchtbarster Gärung. Orlando sitzt in Paris . Ihn
kann nichts mehr retten.

3« den Verhandlungen in Versailles.
Paris,  16 . Juni . Japans Einspruchsrecht' gegen

einige Bestimmungen des Vertrages mit Deutschland wurde
von den italienischen Delegierten unterstützt. Voraussichtlich
werden die japanischen Einwendungen in einer Nachtragsnote
zur Erledigung gebracht, da die Fertigstellung des Vertrags
mit Deutschland nicht über das unbedingt notwendige Maß
hinaus verzögert werden soll.

Paris,  16 . Juni . Eine Havasdepesche meldet offiziell
die Verstärkung der alliierten Armeen im besetzten Gebiet.
Der „Temps" meldet, daß die Rücksendung von 3 ameri¬
kanischen Brigaden, die Ende dieses Monats Bordeaux
verlassen sollten, verschoben worden sei.

Amsterdam,  16 . Juni . Der Pariser Korrespondent
der „United Preß " meldet, die Haager Regierung sei
befragt worden, ob sie sich an einer neuerlichen Blockade
gegen Deutschland aküv beteiligen würde, wenn Deutschland
den Friedensv ertrag ablehnt._

Ans Stadt , Bezirk und Umgebung.
* Neuenbürg,  16 . Juni . Zum Stadtvikar hier ist

auf 18. d. M. der bisherige Parochial-Vikar in Botnang,
Theodor Stotz , bestellt worden.

Neuenbürg,  16 . Juni . Die »zum 1. Juli ds. Js.
fälligen Zinsscheine der Reichskriegsanleihen und der während
des Krieges ausgegebenen Reichsschatzanweisungen werden
schon vom 21. Juni ab bei allen Postanstalten eingelöst.

Neuenbürg,  16 . Juni . Im Publikum herrscht zur¬
zeit Mißtrauen gegen die meisten 50 Mk.-Scheine; es wird
behauptet, daß sie infolge vieler Fälschungen zur Einziehung
aufgerufen seien. Das ist nicht der Fall. Von zuständiger
Seite wird uns mitgeteilt, daß, wenn eine solche Aufrufung
erfolgt, sie mit einer entsprechenden Respektsfrist erfolgen
wird. Vorderhand ist aber hierüber nichts bestimmt. Nach
den Berliner Blättern ^ibt die Reichsbank gegenwärtig noch
reichlich Scheine dieser.Art aus.

x. Höfen,  15 . Juni . Heute feierte in körperlicher und
geistiger Frische Ortssteuerbeamter Mettler  dahier sein
50jLhriges Dienstjubiläum. Zu demselben hatte der Orts-
steuerbeamtenverei« Einladung ergehen lassen, und eine statt¬
liche Anzahl von -Ortssteuerbeamten des Bezirks war zur
Beglückwünschung ihres alten Kollegen Mettler erschienen.
Ebenso waren die Beamten des KameralaMts mit ihrem
Amtsvorstandeanwesend. Ortssteuerbeamter Höger -Calm¬
bach begrüßte als Vorstand des Vereins die anwesenden
Festgäste und feierte den Jubilar in begeisterten Worten.
Als Vertreter der Finanzverwaltung beglückwünschte der
Vorstand des Kameralamts Neuenbürg, Kameralverwalter
Mang  ol d, den Jubilar . In seinen weiteren Ausführungen
hob er die rühmenden Verdienste desselben hervor, die einen
seltenen Eifer, gepaart mit Treue und Gewissenhaftigkeit, in
sich bergen. Viel habe der Jubilar in -diesen 60 Jahren
seinem Vaterlands geleistet und jeder Beamte habe gerne
mit ihm geärbeitet. Unter Ueherreichung einer vom Steuer¬
kollegium übersandten Dank-, Anerkennungs- und Glückwünsch-
Adreffe wünschte er dem treuen Beamten auch fernerhin Ge¬
sundheit und Wohlergehen, welchem sich die Festgäste in
freudigster Stimmung anschlossen. Herr Mettler,  sichtlich
gerührt, dankte allen Anwesenden für die ihm erwiesene Ehr¬
ung und versprach, so viel noch in seinen Kräften stehe,
weiterhin mitzuarbeiten zum Wohle des Vaterlands. Nur
zu bald verrannen die frohen Stunden der erhebenden Feier,
die uns in angenehmer Erinnerang bleiben möge.

Württemberg.
Wildberg,  16 . Juni . Der Händler Proß von hier

wurde in der Nacht mit seinem Fuhrwerk in Grlw ange¬
halten und ihm ein geschlachtetes Schwein im Gewicht von
360 Pfund beschlagnahmt. Das Schwein, das Proß für
4000 Mark, also über 10 Mk. das Pfund, erstanden hatte,
sollte nach Pforzheim geliefert werden.



Stuttgart , 16 . Juni . Wegen eines Verbrechens
der Doppelehe wurde der 42 Jahre alte Erdarbeiter Georg
Fander aus Bayern zu der Mindeststrafe von 6 Monaten
Gefängnis von der Strafkammer verurteilt . Der Angeklagte
verehelichte sich mit einer gewissen Anna Junker , obwohl
er schon verheiratet , aber noch nicht geschieden war . Diese
Ehe ging aber nicht nach Wunsch ; er trennte sich von seiner
zweiten Frau und ging eine weitere Ehe , (Kriegstrauung)
Mit einer Susanne Schäle ein, die dann ebenfalls aufgelöst
wurde . — In der Hauptstätterstraße hat sich eine 30 Jahre
alte Tänzerin durch Vergiften ' das Leben genommen.

Stuttgart,  16 . Juni . Die neuen amtlichen württ.
Briefmarken mit dem Aufdruck „Volksstaat Württemberg"
sind in den letzten Tagen fertiggestellt und gestern zur Aus¬
gabe gelangt . Es handelt sich um eine Reihe von 11 Mar¬
ken, (zu 2 ' /-. 3, 5, 7 ' /, , 10, 15, 20 . 25 , 35 , 40 und 50
Pfennig ), die nur für den amtlichen Bezirks -(Oberamts -)Ver-
kehr innerhalb Württembergs verwendet werden dürfen . Die
andere Reihe neuer Marken für den dienstlichen Verkehr der
Staatsbehörden ist noch nicht fertig und ausgabebereit.

Herrenberg,  16 . Juni . Nach einer Bekanntmachung
des Oberamts ist durch Verfügung der Württ . Fleischver¬
sorgungsstelle dem in Baisingen wohnhaften , als Nutzvieh-
Händler für die Gemeinden Haslach , Mötzingen , Oberjettingen,
und Unterjettingen angestellten Viehhändler Siegfried Wolf
bis auf Weiteres die Erlaubnis zum Weiterbetrieb seines
Liehhandels entzogen worden.

Rotten bürg,  16 . Juni . Für den Siedelungsverein
haben gezeichnet : die Firma Fouquet und Frauz 56000 Mk .,
die Stadtgemeinde 15000 Mk ., das Bischöfliche Ordinariat
10000 Mk ., das Landesgefängnis 5000 Mk . verschiedene
private Zeichner zusammen 5000 Mk . insgesamt über80000 Mk.

Bopfingen,  16 . Juni . Eine ganze Schleichhändler¬
bande wurde am letzten Donnerstag zwischen hier und
Kerkingen von der Landjägermannschaft abgefangen . Große
Mengen Lebensmittel (bestehend u . a . in etwa 20 Pfund
Butter , mehreren Zentnern Mehl und 4 —500 Eiern ) wurden
ihnen abgenommen . Es waren Leute aus Karlsruhe , die
schon des öfteren erhebliche Lebensmittel zu Wucherpreisen
aufgekauft hatten , die sie dann natürlich in ihrem Wohnort
mit dem entsprechenden Gewinn noch weiter verkauften.
Die Karlsruher Herren sind hinter Schloß und Riegel.

Laupheim,  16 . Juni . Dem Mühle - und Sägewerks-
befitzer Gottlieb Hall in Unterbalzheim sind sämtliche Leder¬
treibriemen des Sägwerks in der Nacht gestohlen worden.

Baden.
Durlach,  15 . Juni . Durch das Bemühen des

Kommunalverbandes ist es gelungen , der. Verkaufspreis
für die bezogenen englischen Kartoffeln auf 20 Mark per
Zenter zu reduzieren . Die Familien , die von den holländi¬
schen Kartoffeln , den Zentner zu 40 Mark , gekauft haben,
erhalten eine Rückvergütung von 10 Mark per Zentner.

Heidelberg.  16 . Juni . In einer der letzten Nächfe
kam man einer Schleichhandelsgesellschaft auf die Spur , die
schwarzgeschlachtetes Fleisch auf Neckarkähnen transportierte.
3 /̂,Zentner Frischfleisch wurden beschlagnahmt.

Donaueschingen,  14 . Juni . Nachdem schon in den
letzten Novembertagen viele Hirsche des Fürst !. Wildparks
bei Donaueschingen durch heimziehend ^ württembergische
Truppenteile mit Maschinengewehren (!) abgeschossen worden
waren , scheinen es die zurzeit in Donaueschingen unterge¬
brachten Soldaten auch wieder besonders auf den Fürst !.
Park abgesehen zu haben . Mit Handgranaten , Gewehren
und Revolvern treiben sie dort nachts ihr Unwesen . . Fische,
Schwäne , Gänse , Enten und Ziergeflügel werden ganz
ausgerottet . Bald wird der fremde Besucher nur noch
Bäume und Wasser im Park voifinden.

Freiburg,  16 . Juni . Wie die „Breisg . Ztg ." be¬
richtet , sind fünf desertierte französische Soldaten hierher ge¬
flüchtet . Sie halten ihre Gewehre in den Rhein geworfen

Der Lag Ser Mrecknung.
Roma » von L - v- LrystedL

Machdruck verboten.)
Er war «». In stummer Bitte hob er beide Hände.

D« m glitt er mit der Geschmeidigkeit der Schlange , um
sich bemerkbar zu machen , quer über den Weg.

Lona hatte ihre Umgebung vergessen . Eine wahn¬
sinnige Angst , daß der Elende gesehen werden könne,
packte sie. Hastig winkte sie ihm zu , sich zu entfernen.

„Wem gibst du dort Zeichen ? " fragte Trinöoe lächelnd ;
leise war er zu ihr herangetreten , bog ihr Köpfchen so,
daß er ihr ins Antlitz sehen konnte.

Fast wäre er zurückgeprallt. Wie kann nur eine einzige
Minute eine so ungeheuerliche Veränderung heroorbringen l
Lona » Gesicht war bleich und entstellt, Furcht und Ent¬
setzen, und dochfeine geheimnisvoll zärtliche Sorge glühten» ihren dunklen , lebhaften , geliebten Augen.

Trinöve sah noch die fliehende Gestalt eines Mannes.
„Was fehlt dir ?" fragte er mechanisch, fühlte , daß auch

ihm Entsetzen durch die Adern kroch.
Lona wollte antworten , doch kein Laut rang sich von

ihren erblaßten Lippen . Ihre Augen schlossen sich, sie tau¬melte.
Trinöve fing sie in seinen Armen auf , trug sie nachdem Ruhebett im Nebenzimmer , legte sie behutsam nieder.
Aber er beugte sich nicht in zärtlicher Besorgnis über

sie, um sie mit seinen Küssen zu erwecken . Stumm sah er
auf die reglos Daliegende , auf das blasse, süße Gesicht mit
dem auffällig heroortretenden Leidenszug.

Jetzt wußte er es : sie verbarg etwas vor ihm , war
« » aufrichtig . Er wurde belogen , vielleicht auch — betrogen?

Aber nein , wie kamen ihm nur so häßliche , erniedri¬
gende Gedanken?

Er vermochte sich Lonas Verhalten zwar nicht zu er¬
klären , aber ehe er Mißtrauen hegte , mußte er sie docherst hören.

und bestätigten die revolutionäre Bewegung im französischen
Heere . Die Soldaten gehörten der Besatzungsarmee im
Elsaß an . — Beim Entleeren eines Hochofens im Gaswerk
fingen die Kleider eines 40jähttßen Gasarbeiters Feuer,
wodurch er den Verbrennungstod erlitt.

Lörrach,  15 . Juni . Nachdem die Regierung ent¬
sprechende Maßnahmen getroffen hat , um die Lebensmittel¬
versorgung der Eisenbahner in Weil -Leopoldhöhe und Hal¬
lingen zu bessern , ist das von den dortigen Eisenbahnern ge¬
stellte Ultimatum zurückgezogen worden , sodaß also die an¬
gedrohte Zugeinftellung nicht erfolgen wird.

Stock ach , 15 . Juni . Die Stockacher unabhängige
Sozialdemokratie hat unter Führung von Rechtsanwalt
Wielandt durch Drohung mit Streik und Gewalttätigkeiten
den Rücktritt des Oberamtmannes Dr . Pfaff in Stockach
erzwungen , trotzdem bisher dem Ministerium des Innern
keinerlei Beschwerden über dessen Amtsführung zugegangen
sind . Das Ministerium des Innern hat angeordnet , daß
Oberamtmann Dr . Pfaff auf seinen Posten zurückkehrt und
hat ein Gendarmerieaufgebot zur Durchführung dieser An¬
ordnung nach Stockach kommandiert . Gegen das gewalt¬
tätige Vorgehen wird staatsanwaltschaftliche Untersuchung
eingeleitet . Im übrigen werden die Beschwerden über die
Dienstführung des , Amtsvorstandes selbstverständlich geprüft.

Todtnau,  14 . Juni . Der Bürsten - und Schrauben¬
fabrikant Karl Thoma hat die Wagenhäuser des Artillerie¬
depots in Lahr um 320 OM Mark gekauft . In den Räumen
derselben wird eine Schrauben - und Maschinenfabrik errichtet.
Der Betrieb in Todtnau litt unter Raummangel.

Vermischtes.
Ein feines Exemplar von einem roten

Minister . Der Bauernbundredakteur Kübler von Landau
a . d . Isar war während der Räteregierung in München
einige Tage Justizminister . Im Justizpalast stellte er sich
den Beamten seines Ressorts mit den Worten vor : „So,
jetzt bin i do, besser ist 's alleweil , es kimm i, als a Jud.
Tuats ma aba nix, i tua euch ja a nix !" Böse Zungen
behaupten nun , Kübler habe gesagt : „Tuats ös (ihr ) nichts,
na tua i a nix !" Jetzt sitzt der Herr „Justizminister " hinter
Schloß und Riegel.

Freigabe der Gänse?  Das Reichsernährungs¬
ministerium beabsichtigt , um dem Schleichhandel mit Gänsen
zu begegnen , in diesem Jahr von dsr Festsetzung von Höchst¬
preisen für Gänse abzusehen . Die Preisforderungen der
Züchter und Händler unterliegen in Zukunft nur noch den
Beschränkungen der Verordnung . gegen Preistreiberei vom
18 . Mai 1918 , zu deren wirksamer Durchführung die Fest¬
setzung von Richtpreisen durch Gemeinde - und Kommunal¬
verbände empfohlen wird.

Die Amerikaner mögen die Franzosen  nicht.
Die in Metz befindlichen Amerikaner lieben die Franzosen
nicht, sie halten sich lieber ztt deutschen Familien — so
schreibt man dem „Berliner Lokalanzeiger ." Im Terminus¬
hotel in Metz gaben sie einen Ball und ließen außen
anschreiben : „Nur für Deutsche ." In den Metzer Zei¬
tungen kann man öfters die Anzeige lesen : „Amerikanischer
Offizier sucht Anschluß an eine deutsche Familie " oder „sucht
die Bekanntschaft von Deutschen ." Bei den Plünderungen
deutscher Läden hat man öfters beobachten können , daß
amerikanische Offiziere oder Soldaten , die Pistole in der
Hand , den Deutschen beigesprungen sind.

Neueste Nachrichten.
Weimar,  16 . Juni . Der Nationalversammlung ist

der Entwurf des Gesetzes zur Ergänzung eines Gesetzes
gegen die Steuerflucht zugegangen , nach welcher die laut 8 5
des Gesetzes gegen die Steuerflucht zu leistende Sicherheit
bis auf 50 Prozent des Vermögens des Steuerpflichtigen
festgesetzt oder auf diesen Betrag erhöht werden kann . Die
Sicherheit ist auf Anforderung des Besitzsteueramtes auch
dann zu leisten , wenn Tatsachen vorliegen , welche die An-

Er schüttelte den Kopf . Wenn er etwas erfahren
wollte , mußte er sich harmlos stellen und die Augen offen
halten . Lona — wenn sie wirklich etwas zu verbergen
hatte , würde nach wie vor bemüht sei« , ihn zu täuschen.

In diesem Moment schlug sie die Augen auf , diese ge¬
liebten , nachtdunklen Sterne . Gegen seinen Willen war
Trinöve an ihrer Seite , kniete vor ihrem Lager , strich
mit bebenden Händen über ihr duftiges , lockiges Haar.

„Mein Liebling , was machst du für Geschichten ?"
Sie hatte ihn so lieb und herzig angesehen , jetzt

preßten sich ihre Lippen zusammen , eine senkrechte Falte
entstellte ihre reine Stirn.

„Nicht wahr , Geliebtes , du bist aufrichtig und treu,
wirst mein Vertrauen niemals täuschen ?" sagte er flüsternd.

„Du bist mein alles und wirst es immer bleiben ",
hauchte Lona , seine Hand voll Inbrunst küssend.

Er wollte sich zu ihr setzen, aber da wehrte sie ab.
^Ich will eine Stunde schlafen , laß mich setzt allein !"

Ernüchtert und verletzt richtete er sich auf und ging.
Gewaltsam alle aufrührerischen Gedanken und Vor¬

stellungen zurückdrängend , setzte Trinöve sich an seinenSchreibtisch , um zu arbeiten.
Aber es war ihm unmöglich , sich zu sammeln . Zwei -,

dreimal tauchte er die Feder ein , starrte jedoch immerwieder abwesend auf das Papier.
Cs war zum Verzweifeln ! Er sprang auf , durchmaßin gesteigerter Aufregung das Zimmer.
Dies war nun also der freie Nachmittag , auf den ersich so besonders gefreut!
Aber zunächst mußte er ruhiger werden , der Sache,

welche ihn so in Aufruhr brachte , auf den Grund gehen.Er zog wasserdichte Stiefel und den Gummimantel an
und stürmte hinaus . Am Himmel war nicht die kleinste
lichte Stelle zu entdecken . Dunkle Wolken jagten , vomSturm getrieben , der Regen strömte.

Ihm war es recht so. Mit langen Schritten ging erdavon , ziellos , empfindungslos gegen das Unwetter , mit
seinem Weibe und der ganzen Welt hadernd.

Nachgerade verebbte die Brandung , welche i« ihm

nähme rechtfettige«, daß Vermögenswerte des « reuerM
tigen dem inländischen Steuerzugriff entzogen werden sL
Der Bescheid erfolgt von selten des Besitzsteueramtes^
ist sofort vollstreckbar. Das Gesetz soll am Tage sei«,Verkündigung in Kraft treten.

Berlin,  16 . Juni . Nach Verordnungen des Dem«
bilmachungsamtes durfte Schwerbeschädigten bisher frühest«
vom 1. Juli 1919 ab gekündigt werden . Durch eine Verosi
nung des Reichsarbeitsministeriums vom 14. Juni lg,
wird dieser Zeitpunkt nunmehr auf den 1. Septench
1919 hinausgeschoben . Bis zum 1. September 191g ^die Regierung durch gesetzliche Regelung des Emstekln«
zwanges für Schwerbeschädigte , die der ReichsministerpiW
kürzlich angekündigt hat , die Beschäftigung der Schw^schädigten für die Dauer sicher zu stellen.

Breslau , 16 . Juni . Nachdem die polmsche Regier» !
bereits seit mehr als zehn Tagen die Grenze gegen Schics
völlig gesperrt hat , andererseits aber in großer Zahl uchgtere Elemente aus Polen die Grenze auf verbotenen
zu überschreiten versuchen , um Sabotage gegen die
mittel der Eisenbahn usw . zu treiben und gegen
zu Hetzen, hat das Generalkommando im Einverständnis ^
dem Reichs - und Staatskommifsar mit dem heutigen^ . ,
den Grenzverkehr , auch einschließlich des sogenannten k!«--
Grenzverkehrs , gegen Polen gesperrt . Für die Maßnch» '
war auch entscheidend , daß die große Zahl der unerwünscht
polnischen Zureiseuden die sehr schwierige Lebensmittellaaweiterhin verschlechtert.

Innsbruck,  16 . Juni . Aus den gestrigen Landtag
wählen dürste die Tiroler Volkspartei mit ziemlicher Ach
heit als stärkste Partei hervorgehen . Bei den gesamt,
Gemeinderatswahlen erhielten die Tiroler Volkspartei !'
die deutschfreiheitliche 12 , die sozialdemokratische 14 M
die wirtschaftliche Vereinigung ein Mandat.

Wien,  16 . Juni . Zu den Wiener Kommunisten-!!,
ruhen wird weiter gemeldet : Die Nacht ist in Ruhe verla»
fen . Die Zahl der Todesopfer beträgt 12 . Unter den «ichals 80 Schwerverwundeten sind bereits einige ihren Ä
letzungen erlegen . Unter den Verwundeten befinden sich st
Polizisten . Von Bedeutung für die weitere Entwicklung sei
Dinge ist die Haltung des Wiener Arbeiterrats , der gestm
einen Untersuchungsausschuß eingesetzt hat , um die SchM
der für die Ereignisse des gestrigen Tages Verantwortlich«
festzustellen . Aus den amtlichen Berichten geht hervor, dH
die Hauptagitakoren , welche gestern die Menge solange reiz¬
ten , bis es zu den blutigen Zusammenstößen kam, Ungarn
und Russen waren . Auch die in der Samstagnacht erfolgte
Verhaftung von Kommunisten geschah hauptsächlich zu dem
Zweck, sich der ausländischen Agitatoren zu versichern.

Amsterdam,  17 . Juni . „Allgemeen Handelsblad'
meldet , daß sich ein Niederländer , der m Darmstadt wohnt
und mit seiner Person für seine Mitteilung eintritt , bei dm
Blatt über das Auftreten der Franzosen in dem deutschen
besetzten Gebiete beklagte . Er teilte folgendes mit: Ga
alter Lehrer , der die Schulkinder nach Hause geschickt hatte,
um auf diesem Wege gegen die Ausrufung der chemischen
Republik zu protestieren , wurde mit anderen Deutschen, die
sich derselben Missetat schuldig gemacht hatten , gefangen ge¬
nommen . Während des Verhörs vor dem französischen
Richter wurden die Angeklagten mit Fäusten und mit
Peitschen geschlagen . Gefangene , die dem ReserveossizierA
stand angehören , wurden sehr schlecht behandelt . Sie mußten
in ihrer Zelle alle aus einer Schüssel essen und waren, dn
sie keine Löffel erhielten , darauf angewiesen , mit den Fingern
zu essen. Die Gefangenen wurden in das Lager der Senegal¬
neger in Worms übergeführt.

Amsterdam,  16 . Juni . Wie aus London gemeldet
landete das Vickerflugzeug , das den Ozean überflogen hat,
um 9 .40 Uhr früh englischer Sommerzeit in Clifden in Ir¬
land . Das Flugzeug wurde bei der Landung , die im Nebel
stattsand , leicht beschädigt . Der ganze Ozeanflug ist bei
dichtem Nebel und Sprühregen zurückgelegt worden . Eine

tobte , sein Blick wurde freier » er erlangte die klar« Le-
sonnenhell zurück.

Das war ja zum Wahnsinnigwerden l Auf bkoße L»
mutungen hin durste er Lonas reinen Sinn doch nicht
verdächtigen.

Er stand still. Den Blick gesenkt, rief er sich alle je«
Vorkommnisse ins Gedächtnis zurück, die ihn bereits sich-
gemacht , wenn auch nicht sein Mißtrauen nregt hatten.

Seit jenem ersten Ohnmachtsanfall war Lonas M
ihm oft scheu und verlegen ausgewichen — in dunüeai
Schuldbewußtsein?

Langsam trat er den Heimweg an , immer vor sich hi»
grübelnd , sich dies und jenes , wodurch Lona ihn in da
letzten Zeit befremdet , vergegenwärtigend . War sie nicht
seltsam gereizt und nervös gewesen , als er die Familie» ,
Verhältnisse der Hochfelds vor ihr Lröttette ? <

Aber jetzt hatte es aufgehört , zu regnen . Durch licht«
Wolken lugte blaß und freundlich die Sonne . Trinöoer
reger Sinn fand sogleich eine Beziehung dann zu dm,
wa « ihn bewegte . Die Sonne , welche ihr goldiges Ant¬
litz hinter düsteren Wolken verborgen gehalten , hatte je
auch kein Unrecht begangen . Warum sollte denn nua
durchaus Lona eine Schuld zu verbergen haben , nur wen
sie hin und wieder bleich und leidend aussah , ihre natür¬
liche Fröhlichkeit sich unter düsterer Schwermut verbarg?

Ehe er um sie geworben , hatte er sie scharf beod¬
achtet , und da war es gerade die gleichmäßige Ruhe «mb
Güte ihrer feinen Züge gewesen , die ihn mehr und mehr
an sie gefesselt, ihn bezaubert hatten.

Damals hatte sie sich natürlich und Unbefangen
geben . Wenn sie ihm jetzt zuweilen verstört erschien, ft
tauchten vielleicht trübe Erinnerungen in ihr auf , diest«
schwermütig stimmten . Von ihrem Elternhause sprach ft*
nicht gern . Nur soviel hatte sie angedeutet , daß ihre Ei¬
tern in unglücklicher Ehe gelebt.

Er war zu zartfühlend , um sie mit Fragen zu quälen,
er wollte keine Antworten erzwingen , welche das Rot der
Verlegenhell in ihr liebes Gesicht getrieben hätten.

(Fortsetzung folgt .)
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«nlae davon war, daß das Flugzeug zeitweise in einer Höhe
,on 1100 Fuß flog, zeitweilig 10 Fuß über der Oberfläche
?es Meeres. Die Einrichtung für drahtlose Telegraphie

kurz nach dem Anflug schwer beschädigt worden. Das
sl,ia»euq ist mit 2 Motoren von je 350 PS . ausgestattet.
Die Benzinbehälter fassen 865 Gallonen Benzin. Außerdem
«urdenW Gallonen Oel mitgeführt. Mit diesem Brenn-
»aff können 2440 Meilen zurückgelegt werden. Die Höchst¬
geschwindigkeit beträgt über 100 Meilen die Stunde. Unter
der englischen Oeffentlichkeit herrscht große Begeisterung da¬
rüber, daß der Flug gelungen ist. Den beiden Fliegern,
Aleock und Brown, wird als Nationalhelden gehuldigt.

Amsterdam,  17 . Juni. Das Organ der niederlän¬
dischen sozialistischen Partei, „Het Volk", schreibt zu der
Mitteilung des deutschen Reichskolonialamts, daß kolonialer
«M für Deutschland eine Lebensfrage ist, der Raub der
deutschen Kolonien, der durch die Verteilung unter England,
Frankreich und Italien als Mandatarmächte des Völker¬
hunds nur schlecht verhehlt werde, sei ein deutliches Zeichen
für die Ziele der triumphierenden Mächte. Die Unterdrückung
Deutschlands als Kolonialmacht bedeute die Vernichtung des
deutschen Wettbewerbs in den südamerikanischen Ländern.
Diesem Ziel müsse auch die Vertreibung der deutschen Kauf-

ans Südamerika und China dienen.
Amsterdam,  16 . Juni. Laut „Nieuws van den Dag"

Meldet der„New-Dork Herald" aus Pqris, daß die türkische
Delegation wahrscheinlicham Dienstag vom Rat der Vier
empfangen werde. Ueber den Inhalt der Friedensbedingungen
der Türkei verlaute, daß das türkische Reich in Kleinasien
meiter bestehen werde. Der Sultan werde die gesamte

! politisch-religiöse Oberaufsicht erhalten. Die Türkei müsse!auf alle Rechte über Konstantinopel verzichten. Konstanti¬
aopel werde unter internationale Kontrolle gestellt werden.

Haag,  16 . Juni. „Nieuwe Courant" meldet, daß in
der britischen Maschinen- und Schiffsbauindustrie ein großer
Streik drohe, bei dem 2 Millionen Arbeiter in Betracht
jommen würden.

Paris,  16 . Juni. Der Senat der Bergarbeiter hat
erklärt, daß bis jetzt kein Uebereinkommen auf Abbruch
des Streiks getroffen worden sei. Die erste Grundlage zum
Abbau des Streikes wäre die Annahme des Achtstunden¬
tages. Der Bergarbeiterstreik sei unvermeidlich.

Helsingfors,  16 . Juni. Die deutschen Entsestigungs-
arbeiten auf den Aalandsinstln begannen am 10. Juni.
Sie werden durch deutsche und finnische Arbeitskräfte aus-
geführt.

Die Antwortnote der Entente übergebe«.
Versailles,  16 . Juni. Die Antwort der Entente

ist heute abend5'/, Uhr durch den Generalsekretär Dustata
an den Legationsrat von Lersner übergeben worden. Sie
besteht aus einer handschriftlichen Denkschrift, in welcher die
»bgeänderten Bedingungen mit roter Tinte verzeichnet sind,
»nd aus einer Mantelnote und einem Ergänzungsstück, welch
letztere beide in einer großen Anzahl von Exemplaren über¬
zeben wurden.

Graf Brockdorff-Rantzau begibt sich heute9*/, Uhr mit
bm fünf Hauptdelegierten nach Weimar.

Die Antwort besteht aus zwei Dokumenten: Das erste
ist ein Begleitschreiben von ungefähr 50 Quartseiten in eng¬
lischer und französischer Sprache. Das Schreiben beginnt
mit einer allgemeinen Einführungsnote, die ein langes Me¬
morandum enthält, in welchem die deutschen Gegenvorschläge
analysiert sind und in dem der entsprechende Standpunkt der
Alliierten dargelegt wird. Das zweite Dokument ist ein
vollständiges Exemplar des bereinigten Vertrages und um¬
saßt die Bedingungen, die Deutschland annehmen muß. Eine
Frist von fünf Tagen, in welcher die dreitägige Frist für die
Kündigung des Waffenstillstandes einbegeriffen ist, wird der
deutschen Delegation- gestattet, um den Vertrag zu unter¬
zeichnen. Bei der Uebergabe des definitiven Textes wird
Mafia durch den Grafen Brockdorff-Rantzau eine Empfangs-
iescheinigung unterzeichnen lassen.

Unter den Hauptbedingungenwurde eine Aenderung an¬
gebracht hinsichtlich der ersten von Deutschland auf den ge¬
samten Entschädigungsbrtrag von 100 Milliarden Goldmark
oder 125 Milliarden Franken zu zahlenden Summe. Die
Lerfallzeiten wurden jedoch nicht verändert. Deutschland

wird während vier Monaten das Recht haben, Sachver¬
ständige in die verwüsteten Gegenden zu senden um die
Schäden zu schätzen und die Mittel zur Wiederaufnahme
vorzuschlagen. Hinsichtlich der Zulassung Deutschlands zum
Völkerbund sagt der Text, daß es dem Feinde nicht versagtsei, die Zulassung in naher Zukunft zu erhoffen. In dem¬
selben Augenblick würden die Deutschland auferlegten wirt¬
schaftlichen Einschränkungen aufgehoben und sie würden hin¬
sichtlich der Rohstoffe mit den andern Mitgliedern des
Völkerbundes gleichgestellt. In Betreff der allgemeinen Ab¬
rüstung wird gesagt, daß zu diesem Zweck Verhandlungen
eingeleitet werden sollen. Schließlich wird die Besetzung des
linken Rheinufers durch die Alliierten voll und ganz auf¬rechterhalten.

Berlin,  17 . Juni. Nach Reuter heißt es in dem
Mantelbrief zur Antwort der Alliierten: Der Krieg war
das größte Verbrechen gegen die Menschheit, das jemals
begangen wurde. Deutschland muß es auf sich nehmen,
Wiedergutmachungen zu leisten. Die alliierten und assozi¬
ierten Mächte haben für die Wiedererrichtung eines polnischen
Staates mit sicherem Zugang zum Meer Vorsorge getroffen.
Das Regime betreffend das Saarbecken wird für 15 Jahre
aufrecht erhalten bleiben. Die Alliierten sind überzeugt,
daß die Eingeborenen der deutschen Kolonien einer Rückkehr
unter deutsche Herrschaft durchaus abgeneigt sind. Wenn
die Deutschen beweisen, daß sie beabsichtigen, die Friedens¬
bedingungen zu erfüllen, so wird es zu einem frühen Zeit¬
punkt möglich sein, den Völkerbund durch Zulassung
Deutschlands zu vervollständigen. Die Bestrafung derjenigen,
die hauptsächlich für den Krieg verantwortlich sind, ist eine
Forderung der Gerechtigkeit. Es wird Deutschland gestattet
werden, sein Heer allmählicher zu verringern, als bisher
bestimmt war. Die deutschen Vorschläge bezüglich der
Flotte können nicht in Erwägung gezogen werden. Was
die Wiedergutmachung betrifft, so kann Deutschland eine
Pauschalsumme für Regelung der Gesamtheit oder eines
Teiles seiner Verbindlichkeiten anbieten.

Paris,  17 . Juni. Nach Reuter heißt es noch in
dem Mantelbrief: Deutschland hat seinen willfährigen
Verbündeten ermutigt, Serbien den Krieg zu erklären. Der
Brief zählt dann die deutschen Verbrechen auf. Betreffend
die deutschen Beschuldigungen gegen die Blockade heißt es:
Die Blockade ist jederzeit eine gesetzlich anerkannte Methode
der Kriegführung gewesen. Die Antwort der Alliierten
auf die deutschen Bemerkungen legt dar, in dem deutschen
Memorandum sei nichts enthalten, was die Ueberzeugung
der Alliierten erschüttere, daß die unmittelbare Ursache des
Krieges die wohl überlegte Entschlossenheit der verantwort¬
lichen Personen gewesen ist, die Lösung der europäischen
Frage gewaltsam herbeizuführen, wenn nötig durch einen
Krieg.

Versailles,  17 . Juni. Die Antwort der alliierten
und assoziierten Mächte erklärt, der von ihnen vorgeschlagene
Friede sei von Grund auf ein gerechter Friede und entspreche
den von beiden Teilen für den Waffenstillstand angenommenen
Grundsätzen. Im einzelnen besagt die Antwort, daß an
der Ostgrenze überall, wo der Volkswille zweifelhaft ist,
Volksabstimmung vorgesehen werde. Danzig wird als Frei¬
staat von Deutschland gelöst, um Polen freieren Zugang
zum Meere zu geben, aber nicht als Bestandteil Polens.
Ob Oberschlesien deutsch bleibe oder polnisch werde, soll
durch Voksabstimmung entschieden werden. Die politischen
Bestimmungen des Friedensvertrages über das Saargebiet
bleiben unverändert. Die Abtretung deutscher Gebiete an
Dänemark und an Belgien sollen Ergebnisse freier Ab¬
stimmung der Einwohner sein. Andere Aenderungen des
Friedensvertrages sollen nicht stattfinden. Deutschland also
auch die Kolonien nicht zurückerhalten.

Am Schluffe heißt es: Diese Note und die beigefügte
Denkschrift bedeuten das letzte Wort der Ententemächte.
Sie beharren bei den Grundlinien des Vertrags, haben aber
bedeutende Zugeständnisse in der Anwendung gewährt. In¬
folgedessen erwarten sie binnen5 Tagen von der Deutschen
Delegation die Erklärung, daß sie bereit ist, den
Vertrag, so wie er heute ist, zu unterzeichnen. Erfolgt
diese Erklärung, so wird die sofortige Unterzeichnungdes
Friedens in Versailles herbeigeführt werden. Andernfalls

Verhungernde Kinder.
Von Richard Katz, Prag.

Verhungernde! Nicht hungernde im Erzgebirge.
Eine viertägige Autotour mit der amerikanischen Hoover-

Mnnfsion, welche die hungrigen Kinder der Tschechoslowakei
Dem will, hat Mich durch das kläglichste uns erbarmungs-
würdigste Elend geführt, dessen ein Volk fähig ist. Ein
Mches Volk stirbt hier ohne Notschrei, in der Apathie
Wer Verzweiflung. Tausende dieser Aermsten hat die
Hungerwassersucht schon aufgedunsen und vernichtet. Tausende
»egen im Sterben.

Wie schlimm die Häusler des Erzgebirges daran sind,
ist kaum zu schildern. Ich sah den Legionär-Dolmetsch der
amerikanischen Mission (dem man gewißlich keine allzu großen
Sympathien für Deutschböhmen nachsagen kann) schluchzen,
als er die Säuglinge sah, die mit schwarzem Kaffee und
Merreis großgezogen wurden; ich sah eine amerikanische
Krankenschwester, deren Nerven fünfjähriger Lazarettdienst
Märtet hatte, vor der skelettierten Hungerleiche einer alten
«rau ohnmächtig zusammenbrechen; ich sah Einjährige, die
weniger wogen, als bei ihrer Geburt. Und ich kam in große
Gemeinden, wo 90 Prozent aller Kinder tachitisch sind, wo
erst Dreijährige das Gehen lernen.

Denn unter all dem Fürchterlichen dieses Gebirgshanges
yi dies das Fürchterlichste: seine Kinder.

Kommen Sie mit in eine Schule des Erzgebirges. . . .
Sre glauben nicht, daß dies ein Schulzimmer seil Sie
meinen, dies sei ein Kindergarten für die KleinstenI Gemach;
mes hier sind Sieben- und Achtjährige. Denn ich habe Sie
meine erste Volksschulklaffe geführt. Die Unterernährung
Welt nämlich den Geist nicht minder als den Körper und
»« mnr brauchen die Kinder hier mehr als ein Jahr, wshl

zwei und drei, um dem Lehrstoff auch nux nahezukommen.
Darum werden Sie auch Neunjährige hier sehen. Derselbe
Typ, den Sie bankauf, bankab bemerken: Winzige Gesicht-
chen, in denen große, matte Augen schimmern, übertürmt
von mächtig aufgedunsenen rachitischen Stirnen, Aermchen,
die Haut und Knochen sind, und — über den krummen, ge-
lenkoerquollenen Beinen — die gedunsenen Spitzbäuche der
Hungerwasfersucht. Katrm eines all dieser Kinder kann den
Kopf aufrecht halten; die abgezehrte Halsmuskulatur ist zu
schwach, um ihn zu stützen. — Oh, nicht doch, bitte, lasten
Sie sich nicht vom Mitgefühl verleiten, den Kopf dieses
Winzigsten zu streichen. Das Kind ist krätzig, wie die mei¬
sten seiner Mitschüler— und wie sein Lehrer. Sie werden
wohl wahrgenommen haben, daß er Ihnen die Hand ver¬
weigert und dabei recht beschämt ausgesehen hat . . . .

Ein paar Fragen an die Kinder:
„Hört mal, wer von Euch hat heute früh nichts gegessen?

Ueberhaupt nichts? Nicht einmal Brot? Nicht eimal
Wassersuppe?"

Von 57 Kindern zeigen zwölf auf!
„Wer hat schwarzen Kaffee zum Frühstück gehabt?" —

(Den schwarzen Kriegskaffee-Ersatz, versteht sich.) — „Nur
schwarzen Kaffee?"

Dreizehn magere Aermchen gehen hoch.
„Wer hat Aiilchkaffee gefrühstückt?"
Cs gibt immerhin vier dieser Aristokraten.
Alle anderen haben„Kräuter" gefrühstückt, oder„Kräu¬

tersuppe" oder „Kräuterschnitzel". Was das ist? Das
große Frühjahrsmenü der Erzgebirgler. Erstes Unkraut, das
auf Wiesen wuchert; „Otterzungen" zumeist. Ja , es sind
Kräuter, denen die Kinder ihre Rachitis, die Erwachsenen
ihre Hungerödeme verdanken. . . Jetzt sind es Kräuter, im

bedeutet die gegenwärtige Mitteilung die Aufkündigung des
Waffenstillstandes, und die Mächte werden die Maßnahmen
ergreifen, die sie für notwendig halten, um ihre Bedingungen
aufzuerlegen.

Versailles,  17 . Juni. Bei Ueberreichung der Entente-
Antwort auf die deutschen Gegenvorschläge wurden auch die
Abmachungen über die Verwaltung des besetzten Gebiets
übergeben. Generalsekretär Dustata erklärte-, er überreiche
die endgiltigen Bedingungen. Die deutsche Delegation solle
in einer Frist von 5 Tagen vom Zeitpunkt der Ueberreichung.
an erklären, ob sie gewillt ist, den Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen oder nicht. Ministerialdirektor Simon erwiderte, die
Frist sei zu kurz bemessen, die deutsche Friedensdelegation
müsse sich Vorbehalten, Fristverlängerungzu verlangen. Du¬
stata erklärte, er werde den alliierten und affozierten Mächten
von dieser Erklärung Kenntnis geben. Kurz darauf teilte
er mit, die Entente habe sich bereit erklärt, die Frist um
48 Stunden zu verlängern. MinisterialdirektorSimon er¬
klärte, die Frist einzuhalten, jedoch werde erst die deutsche
Regierung in der Lage sein, einen endgiltigen Entschluß zu
fassen und mitteilen, ob eine Frist von 6 Tagen eingehaltenwerden kann.
Die deutsche Delegation mit Steinen beworfen.

Versailles,  17 . Juni. Auf der Fahrt vom Hotel
des Reservoirs in Versailles nach dem Bahnhof Noissy-le-Rio,
wo der Sonderzug mit der deutschen Delegation nach Wei¬
mar abfuhr, wurden aus der Menschenmenge heraus nach
einzelnen Automobilen Steine geworfen. Es wurden in¬
folge dessen mehr oder weniger verletzt: Das Mitglied der
Delegation, Dr. Melchior, Oberstleutnantv. Xylander, Asses¬
sor Dr. Metzer und Frau Dornblüth, die an der Seite des
Reichspostmlnisters saß. Die Kundgebungen der Menschen¬
menge dauerten den ganzen Abend fort und verstärkten sich
zum stärksten Johlen, Rufen und Schreien, als sich die Mit¬
glieder der Delegation auf der Straße und dem Hotel
Suisis und Vatel zeigten.

Im Falle der Nichtnnterzeichnnng.
Nachfolgende Meldung zeigt, wie man die angeblich auf

Erzberger zurückzuführende Aeußerung„Deutschland wolle
nur gezwungen werden", im feindlichen Lager ausschlachtet,
um die Truppen zum Vormarsch gefügig zu machen:

Haag,  16 . Juni. Der Korrespondent des „Daily
Telegraph" saßt die augenblicklichen Eindrücke in den Krei¬
sen der Friedenskonferenz wie folgt zusammen: Wir stehen
vor der drastischen Möglichkeit, daß Deutschland sich nicht
endgültig weigern wird, seine Unterschrift zu geben, daß es
aber die Friedensbedingungendoch nicht gleich unterzeichnen
wird, das heißt also, daß der Kriegszustand wieder ausge¬
nommen werden wird. Wie alle Welt weiß, sind die Trup¬
pen an der Westfront von Deutschland bereit, ihren Vormarsch
zu-uibeginnsn. Das kann aus ein Kommando hin innerhalb
einer Stunde geschehen. Ein sehr maßgebender Beurteiler
der deutschen Mentalität hat mir erklärt, daß die National¬
versammlung feierlich zusammenberufen wird, um die An¬
nahme der Friedensbedingungen zu erwägen, und zwar 24
Stunden, nachdem die alliierten Truppen ihre erste Vor¬
marschbewegung gemacht haben werden. Nachdem auf diese
Weise der deutsche Nationalprotest zum Ausdruck ge¬
kommen ist, werden die Deutschen sich dazu verstehen,
den Grafen Brockdorff-Rantzau dahin zu instruieren,
daß er den Vertrag zu unterzeichnen hat. Gleichzeitig
dürste jedoch eine Erklärung an die Alliierten gegeben werden,
daß die Deutschen nur unter dem Druck der Gewalt handeln,
daß sie aber unfähig sind, die Bedingungen tatsächlich durch¬
zuführen, zu deren Unterzeichnung man sie gezwungen hat.
Doch ist es deshalb nicht unmöglich, daß die technischen
Schwierigkeiten am Johannistag»überwunden sein werden
und daß ein offizieller Frieden zwischen den Deutschen und
den Alliierten wiederhergestellt wird.

WM" Re« Beftellmze»-WU
auf den täglich  erscheinenden»Enztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.

Sommer werden es Dorschen sein, im Herbst halbreife Fall¬
birnen und im Winter — so Gott will — Kartoffeln. . .

Nebenbei essen sie sonst noch allerhand. Etwa aus¬
gekochten Kaffee-Ersatz, den sie auf der Ofenplatte backen,
oder Grummet, das sie durch die Kaffeemühle drehen, um
es nachher im Wasser zu kochen, oder halb- und ganzfaulige
Rüben, oder wurmiges Sauerkraut (ich sah eine Frau
Sauerkraut essen— mit Gier essen — das so von Maden
durchwimmelt war, daß sie jeden Löffel ausklauben mußte,
bevor sie ihn zum Munde führte), oder sie essen sonst irgend
etwas, das für die Schweine zu schlecht ist.

Doch zurück zu den Kindern.
„Wer von euch hat kein Hemd an?"
Acht melden sich!
„Wer hat nicht mehr als ein einziges Hemd, eben das,

welches er jetzt am Leibe trägt?"
, So viele Aermchen gehen hoch, daß man sie nicht rasch

genug zählen kann, bevor die Müdigkeit sie wieder sinken
läßt; mehr als die Hälfte waren es gewiß. Der Lehrer
mischt sich ein: „Nur drei Viertel meiner Schüler sind hier.
Vierzehn Kinder haben buchstäblich gar nichts anzuziehen:
sie liegen nackt im Stroh. Ihre Eltern- haben die letzte
Wäsche, das letzte Kleidchen gegen Rüben und Kartoffeln
eintauschen müssen.

Das ist auch eine Folge der fortdauernden Blockadel
Welch furchtbare, geradezu himmelschreiende Verantwortung,
laden sich ihre Urheber auf den Hals. Die Hungerpeitsche
gegenüber dem deutschen Volke war von Anfang an gegen
alles Völkerrecht. Aber was kümmert denn einen Engländer
das Völkerrecht? Hoffentlich sind die Aermsten inzwischen
von der amerikanischen Kommission so versorgt, daß dem
Hungerelend gesteuert ist.



Forstamt Lieberizell.

Fischivafser-Verpachtung.
Am Mittwoch, den 25. d. Mts., nachmittags1 Uhr,
wird im Gasthof zum »Ochsen" in Liebenzell das staats¬
eigentümliche Fischwaffer im »Reicherrbach « (von der
Bieselsberger Mühle bis zur Einmündung in die Nagold
bei Unterreichenbach, ca. 3 km lang) auf eine Reihe von
Jahren verpachtet.

ZNl Bertram

Reuenbürg.

Werkceuf.

auf die tausendfach erprobte Wirkung, selbst wenn schon
vieles andere ohne Erfolg angewandt , nehmen Krauen
bei Monatsbeschwerden die vielbewährten echten Krauen»
tropfen „ Krebar " ckestili. ex Linnsmoni. ^Icok. Lor̂ plî i.
?ol . mellis. ä Flasche Mk. 5.—. Qualität extrastart Mk. 7.50,
bei sehr hartnäckigenBeschwerden Doppelkiesenfl. Mk. 12.50.
Bedeutend erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch von „Arebar -Tee ". Paket Mk. 2.50. Warnung
vor Nachahmungen. Versand nach auswärts gegen Nach-

^ nähme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Am Donnerstag ( Fronleichnam ) , von morgen-
S Uhr ab, bringe ich an den Meistbietenden gegen Barzahlung
folgende Gegenstände zum Verkauf:

1 Mitttarmantel , L neue und 2 wenig getragene
Offiziersfeldblusen , 4 guterhalteve Stiefelhosen (geeignet
für starke Arbeitshosen ) , einige schöne lange Hosen , da¬
runter 3 Paar schwarze , 1 Gummimantel . 1 Paar gnte
Wickelgamaschen , 1 schw. Jackettanzug . 1 Anzug für
18jährigen Knaben , guterhaltene Gehröckauzüge , einige
gute KnaLenkniehosen (geeignet aufs Land ), 2 Paar
Ossiziersreitstiefel , 2 Paar Schnürschuhe , 1 Paar Schnür¬
stiefel , sowie 1 Paar ausgeschnittene Tuchhalbschuhe für
jüngere Mädchen , 1 schönen Damenhut und weitere
Bekleidungsstücke , ferner 1 neues Waschseil , 1 gut-
gearbeiteler Glaskasten zum Aushängen oder Auflegen
für Warenausstellung , 1 Nnßbaum , 2 Fahnenstangen,
verschiedene Fenster und Türen und weitere Gegenstände.

^ Medizinisches Versandhaus, Bremen 338,
Postfach 228.

Wilh. Wackenhut, P,°rjh«I»er-r. 299.

Kaverdsbaick Neuenbürg, Km.n.L
sgeniur äse AUeNomd. «oiondonk Nsietiedsnic-kileo-Conto

portrotioollllonio Ne. 3927  Isleption 43. » WW»»W»
Mr empkelilen unsere Dienste bestens kür sllv ins Nenkksed

elnscklsZenclen OescbLkte, insdesonckere
LrSünunK von Ikd. kvvdnunASv mit und odoe

ÖrvditKvvädrnnK.
OsvLdruvK von varlsksn aut dsstimmls 2sit.
LröüinrnK von UsborvsisunKskootis (6iro-

Vsrksbr ) mit AnsvsrKÜlon ^ rnr k'SrdvronA
d«8 dnrA«1ck1o8Sn Vsrksbr8 , kie û stellen unsern
Kunclen Lkeckkette rur VerküZunA.

I)i8kootisrnns und LioraK von V̂sebl8v1n und
0bsek8 . — ^ vvsiime von ^ nlslrsn and 8p»r-
Kvidern in dslisdiKsr llölie.

4ecke xevünsckte ^ uskunkt vlrci sn unserer Kesse Zeine Zeväkrt.

Forstamt Hofstett,
Post Teinach.

MsircheuftW« -
Hrtz-Btttms

am Dienstag , 24. 3 «ni
1918 , vormittags 10 Uhr, in
Neuweiler  im Lamm aus
Staatswald Distr. I Frohn-
wald, Abt. Unt. Dachsberg,
Oldengrund, Brühlkopf, Eisen-
häusle, Sägberg ; Distr. II
Bergwald, Abt. Bord. Burg¬
hardt, Gutorgrund, Schachen¬
kopf, Brentlesberg, Schmier¬
ofen; Distr. III Schindelhardt,
Abt. Rehplatten: 1611 Rot-
forcheystämme mit Fm. Lang¬
holz: 5331., 929 II., 601.III.,
118 IV., 30 V., 1 VI. Klasse.
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Verloren
wurde von armer Fra» ^
Verdienst von ca. iztz «5
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gehende
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für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht.

Frau R . Viadewald,
Pforzheim , Schloßberg 19.

unmöbliert, auf 1. Juli^
1. August zn miete« gesH,

Angebote unter S . Ug
den „Enztäler".

Bestell«
poststell
aoßerde

jeder

Sirok
»er <vb>

Für 1' /- Monate altes
Mädchen wird

liebeoollepilLge

L « L3.

in Neuenbürg oder Umgebung
gesucht.

Angebote unter K. 360 an
den „Enztäler" erbeten.

Elhöue FerkelW
LSüsersGedik

empfiehlt
Geflügelhof Ulma.D.

Niederlage bet
Ernst Schn « jr.,

Nenenbürg.

Das
Neuenbürg.

Naihslach  OA . Calw.

:: :: in bester lsckmünniscker Huskütirunx. ::

Eine schöne junge

Milchkuh,
HeugrilS

KMstsSrberei. che«. Waschmstall
Karl Timeus»

pfvrIheiM » Deimlingstr. IO.
Melisse Arbeit. — MWge Preise.

Pforzheim,
Weiherstraße Nr. 2 Ausstelluugshaus,
Tel. 1856. Büro für Jnnev -Architektvr Tel. 1556.

Möhmstschium, HkMellder,
Pserderechei.

HmdschlMechen, Seichselttögtt,
Mhmcsser-SchleWeine,

Preiswerte einfache gediegene Möbel
und ganz feine Ausführung.
Eigene Polster- und Tapezier-Werkstätten.

Teppiche, Korb-u. Lederklubmöbel, Vorhänge,
Beleuchtungskörper, Bilder.

cirka8—9 Liter Milch gebend,
sowie ein älteres

von einer Wiese in den Haus-
äckern mit ca. 13 Ar verlach

Eugen Mahler.
Neuenbürg.
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send, setzt wegen Entbehrlich
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Elias Luz , ob. Mühle,
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Birk ênfeld.
Eine 2jährige, gute

mit8 Junge«
hat zu verkaufen

Hermann Richer,
Wilhelmshöhe.

liMge
Wildbad.

Suche per sofort eine
fitzende

mit2 Jungen
hat zu verkaufen

Friedrich Oelfchläger,
Maurermeister.

Buch«
leihweise oder zu kaufen.

Karl Riester , Bergfrieden

.s

Wer -WM
mit

sowie
ErWeile ftr Mschine«sei«, Systems

empfiehlt^

Gg . MackLnhuth,
Lalw. Tel, 142.

gebogener Klinge,
genau wie Org.-Gillette,

verschiedene Sorten

ErM-Klillgeu:
RolÄ-WM

zum Schleifen der Messer.
Rodert Jost,

Vforzheim.
Parfümerie-Haus,

Westliche Karl -Friedrichstr .5.

Wenn 8 Schuh-Leisten

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
.'. „Enztäler" .'.

empfiehlt seder Art und werden
angefertigt nach Maß.

Schuhleistenfabrik Kober L
Niedermayer , Stuttgart,

Augustenstraße 6.

Zement
trifft diese Woche ein. Melden
Sie Ihren Bedarf sofort bei der
Birkenfeld . Baumaterialien-

Handlnng , Birkenfeld,
Württemberg — Telefon Nr . IS.

Dauernd befriedigen
ckie seit

40 datirsn
deväkrten

uack
devor-

ruxten

Klucke
mit Junge«

(auch Enten ), oder J «W
allein sofort zu kaufen gesH
Angebote' erbeten an

Villa Waldruh.
Herrenalb.

Dietlingen
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M
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Betracht

M
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W Sta
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10 Sitz,
M ein,
beide

verleiht jederzeit gegen monat¬
liche Rückzahlung reell und
verschwiegen in jeder Höhe.

Näheres durch die
Eoztälergeschästsstelle.

AesingerT

ens
Ttadkal

«Iwtde
«der sie

abzngeben, mittel ĉhwerer
Schlag, ein- und zwerspännig
gefahren.

Maschinenfabrik
Earl Wezel»

Pforzheim -Brötzingen.

8avk - and Voknmvnlon-
Unls ». Vsnl8vks Nsioli8-

LoUrsidtints.
HMI !iK. OWMMe !Wei!

r>!liilIie!!i.iI.MsiIiMSl!Mm
d08.Dissingsr, ItlltsMdrUl,

hat zu verkaufen
Miua Nittel.

Westliche Nr. 48

Ottenhausen.
Einen Wurf schöner, stark

il !t
hat zu verkaufen

Erich Weiß.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder

Ifür Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Vkanwiclfts
flosnli

gibt sofort auf allen Eisenteilen schönsten
Silberglanz.

Den Herren
Schulvorständen

empfiehlt sich zur Lieferung«

ZellgniMleki
für die Volksschulen
C. Meeh'sche Buchdruck«

Inh . D . Strom.

fükir ^ k> Ht '.stVii ' C,rl  Gevlr . cr , Göppingen (Württbg .)
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